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Abonnements - Einladung.
Alle Leser d. Bl. „Aus den Tannen", insoweit sie nicht auf ein halbes Jahr abonniert

haben und alle Lesefreunde laden wir ebenso freundlich als ergebenst ein , gef. ungesäumt
die Neubestellung

pro Lies Huartak 1888
bei den seitherigen Bezugsquellen (Postämtern, Postagenturen oder Postboten) aufzugeben, damit
wir in die Lage kommen , das Blatt rechtzeitig expedieren zu können.

Wir wollen uns auch in Zukunft redlich bemühen, unsere Leser von allem Wissens¬
werten eingehend , rasch und zuverlässig zu unterrichten, und hoffen deswegen wieder auf eine
recht zahlreiche Beteiligung am Abonnement, namentlich auch auf den Beitritt vieler neuer Leser.

Abonnementspreis : innerhalb des OA. -Bezirks 85 Pfg., außerhalb desselben 1 Mk.
pro Vierteljahr.

K . Aeamtunge«, rvohttöbl. Hrts -Wehörden, tit. Industrielle und private
ersuchen wir gleichzeitig um gef. Zuwendung von Bekanntmachungen aller Art. Die ausge¬
dehnte Verbreitung des Blattes sichert den besten Erfolg.

Altensteig. Pie Medaktio«
des Blattes „Aus den Tannen ."

Nachrichte« vom Kaiserhause.
Die Aeisehung -es Kaisers . Nachdem

mittags 12 Uhr sämtliche Glocken der Stadt
geläutet , treten der Oberstkämmerer und die
Staatsminister zu beiden Seiten des Sarges
hinter die Tabourets , auf welchen die Insignien
auf Kissen ruhen . Dann nimmt General v. Pape
mit dem Reichspanier seinen Platz am Kopfende
des Sarges ein und neben ihm mit gezogenen
Degen die Generaladjutanten v. Lehndorff und
Fürst Radziwill . Am Fußende des Sarges ord¬
nen sich die Generaladjutanten und die Deputa¬
tionen der verschiedenen Regimenter . Unter den
eingeladenen Personen befinden sich : Der Statt¬
halter von Elsaß-Lothringen, die Ritter vom
Schwarzen Adler, die Chefs der fürstlichenHäu¬
ser, die Generale der Infanterie und Cavallerie,
die Bevollmächtigten zum Bundesrat, die Präsi¬
denten des Reichstags und der beiden Häuser
des Landtags u. s. w. Die Kaiserin - Witwe
nimmt an der Beisetzungsfeier nicht teil. Der
Gottesdienst wird vom Oberhofprediger Kögel
abgehalten . Während der Geistliche den Segen
spricht, giebt die Infanterie drei Salven ab,
sodann wird der Sarg durch 12 Obersten auf
den Leichenwagen gehoben , 8 Stabsoffiziere er¬
greifen die Zügel der Pferde des Leichenwagens
und 4 Ritter des Schwarzen Adlerordens die
Zipfel des Leichentuches . Der Leichenzug geht
unter dem Geläute aller Glocken über die Brücke
durch die Mittelpromenade , die Linden, das
Brandenburger Thor und die Siegesallee . Von
dort werden die Reichsinsignien unter Bedeckung
nach dem königlichen Schloß zurückgebracht . Der
Kondukt der Leiche erfolgt von der Siegesallee
bis zum Mausoleum in Charlottenburg derart,
daß nur das Regiment Garde du Corps die
weitere Eskorte übernimmt und daß die obersten
Hofchargen in drei königlichen Galaequipagen
dem von der militärifchen Suite des Kaisers
Wilhelm zu Pferde begleiteten Leichenwagen
vorauffahren . Am Mausoleum ist die Leib¬
kompagnie des ersten Garde-Regiments zu Fuß
aufgestellt. Sobald dort der Segen über die
Leiche gesprochen wird , gibt die Artillerie den
Tranersalut von lOI Schuß ab. Außer diesem
Reglement sind Bestimmungen erlassen , in denen
die Ordnung des Zuges beim Leichenbegängnis
geregelt und die Reihenfolge der Leidtragenden
festgestellt wird. Nach denselben wird der Zug
eröffnet durch eine Abteilung Militär , die Mi¬
nister und die Hofchargen. Hinter dem Leichen¬
wagen wird das Leibpferd des Verewigten ge¬

führt. Darauf folgt das Reichspanier, das
königliche Haus, die deutschen und ausländischen
Fürsten.

— Der Kaiser entband Bismarck und
Moltke von der Teilnahme an dem Trauerzuge.

— Ueber den Andrang zum Dom wird
von einem Augenzeugen folgendes vom Diens¬
tag berichtet : Schon um 7 Uhr früh harrten
Hunderte der Eröffnung des Domes . Um 8
Uhr war die Menge schon auf Tausende ange¬
wachsen und je weiter der Tag vorschritt, desto
größere Menschenmassen wälzten sich heran . Zwi¬
schen dem Schloß und dem „ Cafe Helms " bildete
eine Kette von berittenen Schutzleuten und solchen
zu Fuß die erste Absperrnngslinie . In Zwischen¬
räumen von etwa einer halben Stunde öffnete
sich die Kette und man ließ etwa Trupps von
300 bis 400 Menschen bis zur zweiten Linie,
welche durch eine Reihe von Schutzleuten zu
Fuß und drei Reihen Soldaten gebildet wurde
und vom Hause Schloßfreiheit Nr. 6 bis zur
gegenüberliegenden Ecke des Schlosses gezogen
war. Wiederholt durchbrach jedoch die Menge
die erste Sperre . Dann entwickelten sich Auf¬
tritte , die der Beschreibung spotten. Frauen
fielen zu Boden und rissen andere mit hernieder.
Angstgeschrei ertönte und nur allmählich gelang
es, die Ordnung wieder herzustellen . Um 10
Uhr erschienen die Söhne des Kronprinzen Wil¬
helm am Fenster und wurden von der Menge
lebhaft begrüßt. Von der zweiten Sperrlinie
ab mußte die Menge in kleinen Abteilungen
zwischen der Schloßterrasse und einer Kette Sol¬
daten bis zum Lustgarten selbst sich vorwärts
bewegen . An der Ecke war eine dritte Sperr¬
linie . Die Massen wurden nochmals geteilt
und die Dnrchgelassenen suchten nun im Lauf¬
schritt bis zum Schloßportal zu kommen , wo
wieder Halt geboten wurde. Hier mußte die
Menge zu Zweien autreten und konnte sich nun
im langsamen Schritt bis zum Dom bewegen.
Von Zeit zu Zeit wurden kleinere Truppenab¬
teilungen in die Sperrlinien eingereiht. Im
allgemeinen dauerte es drei bis vier Stunden,
ehe man von der Schloßfreiheit bis zum Dom
gelangte. Am Nachmittag, als der Andrang
zu sehr zunahm, wurde zeitweilig auch der Schloß¬
platz abgesperrt.

D Kaiser Friedrich m.
Die Vorsehung hat ein schweres Amt in

die Hände Kaiser Friedrichs III . gelegt. Ruhm¬
reich sondergleichen war die Regierung seines

verewigten Vaters. Nach diesem ein großer
Kaiser zu sein , ist selbst für einen persönlich so
bevorzugten Monarchen, wie Kaiser Friedrich,
nicht leicht . Aber ein Erbteil ist sogleich auf
den neuen Kaiser übergegangen, welches ihm die
Bürde seines hohen Amtes erleichtert: die Liebe
eines großen Volkes, die sich ihm schon so oft
und ganz besonders während seiner Leidenszeit
in so umfänglicher, tief empfundener Weise ge¬
äußert hat. Die Liebe des Volkes galt dem
Kronprinzen , der als wackerer und bewährter
Heerführer sein gut Teil an der politischen Neu¬
gestaltung Deutschlands genommen , dessen ein¬
nehmende Persönlichkeit die „Brücke über den
Main" geschlagen , derdie Herzen der Süddeutschen
erobert und den Unterschied zwischen Nord - und
Süddeutschland verwischt hat ; sie galt dem hoch¬
gebildeten, kunstsinnigen Fürsten , der seit dem
letzten großen Kriege einfach wie ein Privat¬
mann lebte und durch tausend liebenswürdige
Züge sich eine große Volkstümlichkeit errungen
hatte ; sie galt nicht zum wenigsten im letzten
Jahre dem Kranken, der sein schweres Leiden
wie ein Held ertrug und der schließlich, als sein
hoher Beruf ihn in die Heimat zurückforderte,
nicht zauderte, den sonnigen Süden mit dem
rauhen Norden zu vertauschen . Die Pflichttreue
hat er als gereifter Mann vor den Augen seines
Volkes bewährt in Krieg und Frieden . Im
Kampfe für das Wohl, die Ehre und Macht
des Vaterlandes hat er auf blutigen Schlacht¬
feldern, ein Held und Feldherr , den Siegeslor¬
beer gepflückt, hat er kräftig handelnd mitgebaut
an dem Deutschen Reiche, dessen Leitung jetzt
seinen Händen anvertraut ist.

Friedrich III . nennt sich der neue deut¬
sche Kaiser, König von Preußen ; es hat dies
im Publikum einigermaßen überrascht. Es ist
nämlich ein bemerkenswerter historischer und po¬
litischer Fingerzeig . Einen Friedrich III. hat
es unter den Königen Preußens noch nicht, wohl
aber unter den deutschen Kaisern gegeben . Die¬
ser Friedrich III . führte eine länger als fünf¬
zigjährige Regierung ; er war einer der schwäch¬
sten deutschen Kaiser und unter seiner Regierung
kam die Kaisermacht, die unter Sigismund schon
zurückgegangen war, noch mehr herunter.

Indem sich der neue Kaiser „Friedrich III ."
nennt, knüpft er nicht an das alte „ römische
Kaisertum deutscher Nation " an , das 1806 sein
Ende fand , sondern er nennt sich nach der Rei¬
henfolge der preußischen Könige, denen
die neue deutsche Reichsverfassung die Führung
im deutschen Staatenbunde unter dem Titel
„Deutscher Kaiser" zuerkennt . Die Größe Preu¬
ßens ist von Friedrich II . festbegründet; an
ihn und nicht an das alte Kaisertum , das den
Verfall Deutschlands aufznhalten unfähig war,
knüpft KaiserFriedrich III . schon durch die
Wahl seines Namens an. In diesem Namen
liegt der Hinweis auf das preußische Königtum
als den Ursprung der jetzigen deutschen Kaiser¬
macht und es mag auch in Oesterreich angenehm
berühren , weil damit indirekt die staatliche Ab¬
lösung Deutschlands von Oesterreich anerkannt,
die Absage von den Tendenzen des alten „rö¬
misch-deutschen Reiches " wiederholt wird.

Dadurch ist natürlich die Haltung des neuen
Kaisers nur zum geringstenTeile gekennzeichnet.
Wichtiger nach außen hin ist die allgemeine Aner¬
kenntnis , auch die des Auslandes, daß der Kaiser
die Friedenspolitik seines dahingegange¬
nen Vaters in jeder Beziehung weiterführen
wird . „Sicher in seiner eigenen Kraft ruhend,
steht Deutschland geachtet im Rate der Völker,



und begehrt mir, des Gewonnenen in friedlicher
Entwicklung froh zu werden . " So sagt Kaiser-
Friedrich in seinem Aufruf und bekräftigt da¬
mit vor der Welt seine Friedensliebe.

Hinsichtlich der inneren Politik dagegen
gehen die Meinungen weit auseinander und äu¬
ßern sich zum Teil schon so laut, wie man es
angesichts der noch nicht geschlossenenGruft des
Kaisers Wilhelm nicht erwarten sollte . Es mag
darauf auch für jetzt noch nicht näher einge¬
gangen werden — die Zeit wird es ja lehren,
was von den Voraussagen , die auf der einen
Seite die Befürchtung, auf der anderen die
Hoffnung zu Wege bringen, zu halten ist.

Aber es sei darauf hingewiesen , daß Kaiser-
Friedrich in seinem ersten Erlaß an den Reichs¬
kanzler und die sämtlichen Minister „auf ihrer
aller Beistand" rechnet bei der schweren Auf¬
gabe , die ihin wird. So heißt es da wörtlich
und daraus ergibt sich schon , daß wenigstens
vorläufig mit einem Systemwechsel in der inneren
Politik nicht zu rechnen sein wird. Auch der
Erlaß des Kaisers an den Reichskanzler , worin
die leitenden Gesichtspunkte der neuen Regie¬
rung dargelegt werden , enthält nichts, was der
letzteren Ansicht widerspräche.

Was schließlich den Gesundheitszustand
Kaiser Friedrichs anlangt, der nunmehr die
hauptsächlichste Besorgnis des deutschen und
p eußischen Volkes bildet, so ist es ein gutes
Anzeichen, daß der Kaiser die Rückreise über
die schneebedeckten Alpen ohne sonderliche Nach¬
teile machen konnte . Es berechtigt dies zu der
tröstlichen Hoffnung , daß des Kaisers gute
Konstitution endlich der tückischen Krankheit
Herr und sie vollständig überwinden werde.
Darauf ist das Gebet Deutschlands gerichtet.

Gestörten: Gemeinderat Jung , Thamm ; Werk¬
meister Egeler, Urach ; Tierarzt Stühle , Herbertingen i
Apotheker Guoth , Großbottwar ; Kaufmann Vogler, Leut-
kirch ; Bierbrauer Frühling , Ulm—Eßlingen ; Kaufmann
Laiblin , Rottweil —Ludwigsburg ; Schultheiß Maier , Sont¬
heim a . Br . ; vr . msä . Harpprecht , Stuttgart ; Stadt¬
pfarrer Schwarzmann in Langenau , Ulm ; Buchdruckerei¬
besitzer Greiner , Ludwigsburg ; Privatier Werner , Lud-
wigsburg.

Landesnachrichten.
* Altensteig, 16. März. In ganz Deutsch¬

land und weit über dessen Grenzen hinaus , wo
immer die deutsche Sprache klingt, herrscht heute
Freitag, am Tage der Beisetzung unseres ver¬
ewigten Kaisers, tiefe Trauer und aller Ge¬
danken richten sich nach der Reichshauptstadt,
wo der edelste der Deutschen , der steggekrönte
Herrscher , nach einem rühm- und thatenreichen
Leben , wie es nur wenigen Erdenkindern be-
schieden ist, zur letzten Ruhe bestattet wird.
Sein Name wird fortleben in alle Zeiten und
unvergessen wird der Held bleiben , der Deutsch¬
land geeint und die letzte Kraft seines Lebens
daran gesetzt hat, den stolzen Bau zu festigen
und dem teuren Vaterlande die Segnungen des
Friedens zu erhalten . — Unsere Stadt hat
ebenfalls Trauerbeflaggung angelegt und der

Trauergottesdienst , welcher um halb 11 Uhr
stattfand , war von der Einwohnerschaft überaus
zahlreich besucht. Der Kriegerverein mit um¬
florter Fahne beteiligte sich am Festzug in die
Kirche vollzählig, ebenso die Kgl. und städtischen
Beamten . Der Gottesdienst wurde eingeleitet
durch den Gesang des Kirchenchors : „Selig
sind des Himmels Erben." Hr. Stadtpfarrer
Hetterich hielt eine ergreifende Predigt über
den Text, Malachia 2 . 5 . : „Denn mein Bund
war mit ihm zum Leben und Frieden , und ich
gab ihm die Furcht , daß er mich fürchtete und
meinen Namen scheuete." Mit der Beleuchtung
dieser herrlichen Textesworte führte der Hr.
Geistliche uns in die wechselvollen Schicksale des
Lebens unseres geliebtenToten ein . Der Bund
mit Gott sei jederzeit des Kaisers Verlangen
und sein Trost gewesen und Gottes Bund war
eben deshalb mit dem Kaiser in der ersten Zeit
seines Lebens, in den Stunden des Leids, wie
später bei seinen ruhmreichen Waffenthaten,
bei denen der Kaiser Gott allein die Ehre ge¬
geben habe . Gott habe ihn, den Kaiser, als
sein Werkzeug ausersehen gehabt, die alte ver¬
sunkene deutsche Kaiserkrone wieder zu neuem
Glanz heraufzuschaffen . Seine Gottesfurcht
habe ihm den wahren Lebenssriedeu, die ver¬
jüngende Kraft — gegeben, um zu wirken so lange
es Tag war. Wie sei der Kaiser stets ans das
Wohl des Volks, auch der Armen und das Ge¬
deihen der Staaten bedacht gewesen und wie
hätten ihn noch ans dem Totenbette die Gedanken
an sein Friedenswerk und die Erinnerung an
seine tapferen Kriegerscharen beschäftigt. Wer
sein Vaterland nicht lieb habe, der liebe auch
Gott nicht . Des Verewigten Frömmigkeit, sein
Glauben und seine Gottesfurcht , das sei es,
was sein Leben und sein Bild uns so theuer
mache. Selbst die Feinde fühlten sich zu dem
ehrwürdigen Greise hingezogen . Der Hr. Geist¬
liche schloß mit ergreifenden Worten des
Trostes und innigem Gebete . —Heute abend fin¬
det noch eine Gedächtnisfeier im Gasthaus zur
„ Linde " statt , welche voraussichtlich sehr zahl¬
reich besucht werden wird.

* Altensteig, 16. März. Am letzten
Markt inNeuweiler schlitzte ein bösartiger
Stier mit seinen Hörnern einem Knaben ohne
alles weitere derart den Bauch auf , daß das
Eingeweide hervortrat. Trotzdem ist zu hoffen,
daß es der ärztlichen Behandlung gelingt, den
Knaben am Leben zu erhalten . Auch ein Knecht,
der zu Hilfe eilte , wurde von dem wütenden
Tier an der Brust erheblich verletzt . Wenn nun ein
Verkäufer ein böswilliges Tier veräußert , wäre
es da nicht sehr angezeigt, den Käufer von der
Störrigkeit des Tieres zu unterrichten und ihn
zur Vorsicht zu mahnen. Es soll dies in obigem
Fall nicht vorgekommen sein.

* Nagold, 14. März. Rektor Dr. Brügel
von hier wurde als Abgeordneter, Ratsschreiber
Widmann von Gültlingen als Stellvertreter
zur Landessynodc gewählt.

* Stuttgart, 15. März. Wie der „ St.

Anz .
" erfährt, ist am Nachmittag des Todes¬

tages Sr . Maj . des Kaisers Wilhelm folgendes
Telegramm Seiner Majestät des nunmehrigen
Deutschen Kaisers und Königs von Preußen
Friedrich in Villa Quarto eingetroffen: „Seine
Majestät dem König von Württemberg . Quarto.
„Tief erschüttert durch eben eintreffende Kunde des
„ Heimgangs meines geliebten Vaters reiche ich
„Dir in alter Freundschaft die Hand , in diesem
„ für mich und des Reiches Angelegenheiten so
„ wichtigen Augenblick fest auf Deine Gesinn¬
ungen rechnend . Friedrich ." Seine Maj . der
König hatte , den Kaiser Friedrich schon auf der
Reise nach Berlin vermutend, dorthin Seiner
Teilnahme Ausdruck gegeben und erwiderte so¬
fort : „Sr . Maj. dem Deutschen Kaiser. San
„Remo. Tief gerührt durch Dein Telegramm
„lege ich meine Hand in die Deine in treuer
„verwandtschaftlicher Freundschaft . Zwei Tele¬
gramme von mir erwarten Dich in Berlin.
„ Gott schirme Dich auf Deinen Wegen. Karl."

* Rottweil, 12. März. (Verurteilung .)
Vom Schwurgerichte wurde heute der 47 Jahre
alte verheiratete Hirschwirt Michael Link von
Schura, der sein Wohnhaus angezündet hat,
wegen Brandstiftung zu 5 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

' (Verschiedenes .) Am Montag abend
zog das erste Gewitter mit starkem Blitz und
Donner über Künzelsau hin ; dasselbe war
von einem heftigen Sturm und Graupenhagel
begleitet. — Bei der Jagdversteigernng in Fell-
bach wurden 900 M . per Jahr erzielt. Seither
kostete sie 6 '0 M . Die ganze Jagdfläche ist
4200 Morgen groß, worunter etwa 700 Morgen
Wald. — Einem Schuhmacher von Tutt¬
lingen wurde neulich zu 6 lebenden Knaben
noch ein siebter geschenkt. Unser Landesvater,
König Karl, nahm die Patenstelle huldvollst an
und ließ dem mit Knaben gesegneten Vater ein
namhaftes Geschenk übermitteln . — In Knitt-
lingen hatte man letzten Montag mittag zum
ersten Male wegen Ableben Sr . Majestät des
Kaisers mit dem Läuten sämtlicher Glocken be¬
gonnen, als die große Glocke zersprang. Von
oben bis unten zeigt sie einen klaffenden Riß.
— In Mühlacker wurde ein Wirt , der einen
Prozeß verloren, tot aus dem Wasser gezogen.
— Ebendaselbst wurde ein Stromer , der sich
außerhalb des Orts an einer Frau vergriffen
hatte , nach Verabreichung einer gehörigenPrügel¬
suppe zur Haft gebracht. — InLaudenbach
wurde ein bei dem Hochwasser verunglücktes
Mädchen tot aus dem Vorbach gezogen. — In
Viecht ach hat ein Bauer einem Viehhändler
für 25 Pfund Nickelmünzen 3 Ochsen und ein
Kalb zum Kaufe angeboten. Der Viehhändler
holte schleunigst die 25 Pfund Nickel zusammen
und der Bauer machte ein erstaunlich langes
Gesicht, als er erfuhr , daß diese 25 Pfund Nickel
227 M . 50 Pf . ausmachten.

* Berlin, 14. März. Die „Köln. Ztg ."
schreibt heute: „lieber das Befinden des Kaisers

Schloß Kaffekörink.
Kriminal - Erzählung von Brunno Köhler.

(Fortsetzung.)
Ich war erstaunt, diesen Entschluß des Verwalters zu vernehmen.

Es lag gar kein so dringendes Bedürfnis vor, daß er schon heute das
Schloß verließ. Zu dem Pferdemarkt kam er morgen auch noch früh
genug nach S . , da der eigentliche Beginn desselben erst gegen Mittag
stattfand . Verließ er deshalb Schloß Hasselbrink , weil er es nicht über
sich gewinnen konnte , der Zeuge der Verlobung Fräulein Ellens zu sein?
Oder sah er endlich die Aussichtslosigkeit seiner Bewerbungen um des
Schloßherrn Tochter ein und räumte freiwillig dem glücklichen Neben¬
buhler das Feld?

Da die Stunde noch nicht gekommen war, wo sich der Schreiber
aus der Kanzlei entfernte, so schritt ich an den Oekonomiegebäuden ent¬
lang dem Park entgegen . Ich wollte mir das Schloß einmal von der
Rückseite betrachten. Ein niederes Eisengitter trennte den Buchwald von
dem kleinen , etwas weniger dicht bestandenen Gehölz, das den wohl nicht
ganz gerechtfertigten Namen „ Park" führte . Einige verschlungene Pfade,
die auf den freien Platz hinter dem Schloß mündeten, führten direkt in
den Wald. Einer derselben endigte unten auf dem Anger. Ein zweiter
stand mit dem für Fuhrwerk eingerichteten breiten Waldweg in Ver¬
bindung. Außer den drei großen Doppelthüren und der aus den Zim¬
mern des Sckloßfräuleins auf die Terasse führenden Glasthür , bemerkte
i4 noch eine kleine, niedrige Pforte an der Rückseite des Schlosses.
Die letztere befand sich ganz in der Ecke , wo der rechte Seitenflügel
mit dem Mittelbau zusammenstieß. Sie mußte folglich direkt auf den
Gang münden , der zur Hinteren Thür der Kanzlei führte. Da jetzt
Claus Weber seine Amtsstunden beendet haben mußte, so konnte ich so

gleich auf diesem Wege in die Kanzlei gelangen. Ich hatte mich in
meinen Voraussetzungen nicht getäuscht; im nächsten Augenblick befand
ich mich mit Hilfe des Schlüssels des Barons in dem von dem Schreiber
bereits verlassenen Zimmer.

Eine sogleich vorgenommene Besichtigung des Fensters gab mir
die Gewißheit , daß von einem Eindringen durch dasselbe keine Rede
sein konnte . Ferner überzeugte ich mich davon, daß die schweren , eisen¬
beschlagenen Thüren mit ihren kunstvollen , altertümlichen Schlössern nur
mittels sehr sinnreich konstruirter Nachschlüssel hätten geöffnet werden
können , deren Anfertigung große Mühe und Zeit erfordert haben würde.
Somit blieb also der erdrückende Verdacht, den Revolver benutzt z«
haben, nur auf dem Schreiber haften. Ich nahm die kleine Waffe
wiederum von der Wand herab. Bei näherer Besichtigung derselben
machte ich die überraschende Entdeckung , daß sich unten am Schaft zwi¬
schen den feingeätzten Verzierungen Spuren von frischer, nasser Erde und
Grastetlen zeigten.

Die Waffe mußte demnach beim Gebrauch einen Augenblick hastig
zu Boden geworfen sein , vielleicht als der Verbrecher die Taschen Klemens
Larssens durchsuchte . Hätte noch irgendwie ein Zweifel darüber bestehen
können , daß der kleine Revolver in der letzten Nacht zur Mordwaffe
dienen mußte, so wäre er durch jene verräterischen Spuren verscheucht
worden.

Indem ich das Schloß und die Riegel der auf den Gang hinaus¬
führenden Thür nochmals genau betrachtete, um vielleicht Merkmale einer
gewaltsamen Oeffnung daran wahrzunehmen, fiel mein Blick plötzlich —
wie konnte mir das bis jetzt entgehen — auf eine Art Klappe, die sich
in der oberen Thürfüllung zeigte.

Ich trete näher heran , und — wer beschreibt mein Erstaunen —
bemerke, daß der Riegel, der sie von innen zu versperre« hatte , zurück-



erhalten wir folgende zuverlässige Nachrichten.
Man muß unterscheiden zwischen dem Allge¬
meinbefinden und der örtlichen Krankheit. Das
Allgemeinbefinden war in den letzten Tagen
recht gut, der Kaiser war frei von Schmerzen,
hatte eine stramme Haltung , ein leuchtendes
Auge, einen guten Appetit, er war von einer
Arbeitsamkeit und geistigen Frische , die erstau¬
nenswert sind. Unvermüdlich war er thätig,
die schwere Arbeit zu bewältigen, die seit der
letzten Erkrankung und dem Hinscheiden seines
Vaters auf ihm lastete und noch dadurch ver¬
doppelt wurde, daß er alle seine Wünsche und
Entschließungen schriftlich bekunden mußte. Die
Aufregung dieser letzten Tage, vor allem die
in die schmerzliche Trauer sich mischende große
Freude, welche ihn beseelte, als er wieder deut¬
schen Boden betreten, die deutsche Heimat be¬
grüßen konnte , mögen das ihrige dazu beige¬
tragen haben, dieses gute Allgemeinbefinden zu
heben und zu fördern ; zugleich mögen sie auch
die leichten Fiebererscheinungen verursacht haben,
welche sich im Laufe des gestrigen Nachmittags
zeigten . Anders sieht es mit dem örtlichen
Leiden aus. In dieser Hinsicht hat nunmehr
auch Sir Morell Mackenzie sich dazu entschließen
müssen , die Ansicht der hiesigen Aerzte, an wel¬
cher dieselben seit dem Mai v . I . festgehalten
haben, als begründet anzuerkennen . Auch Sir
Morell Mackenzie muß jetzt zugeben , daß dieses
Leiden bereits große Fortschritte gemacht hat
und daß eine Heilung desselben jetzt nicht mehr
möglich ist. Die Krankheit bringt es mit sich,
daß von Zeit zu Zeit eine scheinbare Ruhepause
in der Entwicklung eintritt, und eine solche
Pause, deren Dauer freilich nicht vorausgesagt
werden kann, liegt augenblicklich vor. Sie er¬
möglicht denn auch, daß zur Zeit die Atmung
ungehindert ist, indes muß die Kanüle sehr häu¬
fig herausgenommen und gereinigt werden. Der
fremde Beobachter kann von dem Vorhandensein
derselben nichts bemerken, die Kleidung und, wenn
der Kaiser in Uniform ist , das Band des Ordens

our ls msrits bedecken sie vollständig. — Bewun-
ernswert ist, so fährt das Blatt fort, die außer¬

ordentliche Ruhe , Langmut und Geduld, mit
welcher der Kaiser dieses sein schweres Leiden
trägt . Nie wird er ungeduldig, nie macht er
Zeichen der Unzufriedenheit oder des Unmuts,
wenn von seiner Umgebung nicht sofort seine
durch Zeichen ausgedrückten Wünsche verstanden
werden. Er hat, ohne mit der Wimper zu zucken,
im Kugelregen auf den Schlachtfeldern ausge¬
halten und sich stets als einen Helden ohne
Furcht und Tadel bewährt , aber wie er jetzt
der heimtückischen, unausweichbaren Krankheit
bei vollem Bewußtsein der Gefahr, in der er
sich befindet, entgegenblickt , das spottet jeder
Beschreibung. Er ist ein Märtyrer in des
Wortes vollster Bedeutung."

* Berlin , 14 . März. Während die Degen
des Kaisers Wilhelm und ein Teil der Uni¬
formen und Monturstücke nach des Kaisers letzt¬
williger Verfügung nach der Ruhmeshalle ge¬

bracht werden, wird die Uniform, welche der
Kaiser am Tage des Nobilingschen Attentats
trug , der durchlöcherte graue Mantel und der
von vielen Schrotkörnern durchbohrte Helm
dem Hohenzollern-Museum einverleibt werden.

* Berlin , 15. März . Die Kaiserin Augusta
begab sich gestern abend um halb 7 Uhr nach
Charlottenburg zum Besuch des Kaiserpaares.

* Berlin , 15. März. Der Seniorenkonvent
der Abgeordneten trat gestern nachmittag , einer
Anregung Bismarcks folgend, zusammen. In
gemeinschaftlichem Gedankenaustausch stellte sich
Uebereinstimmungdarüber heraus, daß den Vor¬
schriften der Verfassung am besten genügt würde,
wenn der Kaiser an beide Häuser des Landtags
eine Botschaft richtet, worin er gelobt, die Ver¬
fassung treu zu halten und den formellen Eid
zu leisten , sobald ihm sein Zustand das Sprechen
gestattet.

* Berlin , 15. März. Bei den Arbeiten
zum Nordostseekanal sollen laut des nunmehr
erlassenen Reglements der Baukommission die
deutschen Arbeiter bevorzugt, keine notorischen
Sozialisten und Anarchisten zugelassen , keine
weiblichen Personen und keine Jünglinge unter
17 Jahren beschäftigt werden.

* Berlin , 15. März. Der Reichstag wird
voraussichtlich künftigen Montag eine feierliche
Plenarsitzung abhalten.

* (Zum 22 . März.) Kaiser Friedrich hat
mittelst Erlasses vom 11 . März dieses Jahres
angeordnet, daß für den verewigten Kaiser eine
Gedächtnisfeier am 22. März d. I . in allen
Lehranstalten und Schulen der Monarchie statt¬
findet.

* Ein Frankfurter Millionär zahlte in
Berlin für zwei Fenster in einer Straße, welche
der Trauerzug passiert, die ansehnliche Summe
von 600 Mk.

* Die Stadtverordneten Kölns bewilligten
für ein daselbst zu errichtendes KaiserWilhelm-
Denkmal 30 000 Mk.

— Beide Kammern des sächsischen Land¬
tages haben ihre Sitzungen bis auf weiteres
vertagt . Als in der 2. Kammer des Landtages
der Präsident Dr. Haberkorn die Mitteilung
von dem Ableben des Kaisers machte , verließ
der Abg. Bebel mit den übrigen sozial. Ab¬
geordneten den Sitzungssaal.

* Braunschweig, 13. März. (DesGeg-
ners Trauer .) Die „Franks . Ztg ." empfängt
von hier die zuverlässige Nachricht , daß der
Herzog von Cumberland telegraphisch angeordnet
hat, seine Schlösser mit Trauerfahnen zu ver¬
sehen.

* Trier, 13. März. Aus Frankreich aus¬
gewiesene Kinder. Ein Knabe von 7 und ein
Mädchen von 8 Jahren, von deutschen Eltern
in Paris geboren , wurden von diesen verlassen
und aus Frankreich ausgewiesen, vor einigen
Monaten von französischen Polizisten hierher¬
gebracht. Jetzt sind dieselben nach Ehrenbreit¬
stein in das Waisenhaus gekommen.

* Breslau, 14. März. Infolge des an¬

dauernden Tau- und Regenwetters hat die Oder
bei Ohlau einen so hohen Stand erreicht, wie
seit 1854 nicht . Die Dämme der dortigen
Stadtgemarkung sind gefährdet. In Fürsten¬
walde hat ein Dammbruch stattgefunden . Die
Landstraße Ohlau-Jelsch ist überflutet.

Ausländisches.
* Von Wien ist ein Sonderzug zur Leichen¬

feier angekündigt, zu dem sich sehr viele Teil¬
nehmer angemeldet haben.

* Paris, 13. März. Die sämtlichen hiesi¬
gen Blätter sind noch immer voll Details über
die Trauerkundgebungen anläßlich des Todes
des Kaisers Wilhelm . Abgesehen von einigen
wenigen chauvinistischen Organen schlägt endlich
die Pariser Presse einen sympathischen Ton an
und giebt ihrer Anerkennung für die tiefe Trauer
des deutschen Volkes Ausdruck.

* Paris, 15. März. Boulanger wurde
auf Antrag des Kriegsmiuisters vom Präsiden¬
ten seines Generalkommandos enthoben.

* Petersburg, 12. März . Tief gerührt
hat den Zaren besonders die von dem Kaiser
Wilhelm in den letzten Tagen an den Prinzen
Wilhelm gerichtete Mahnung, des Zaren Freund¬
schaft zu suchen und hochzuhalten. Durch diese
Mahnung, auf welche die russischen Blätter
immer auf 's Neue zurückkommen , prägt sich die
Liebe und Verehrung für den Entschlafenen
noch fester in die Herzen der Russen.

* Kopenhagen, 10. März . Die Haltung
der dänischen Presse muß sympathisch berühren,
die Sprache der Blätter über Deutschland und
sein Kaiserhaus ist ernst und objektiv , die ein¬
zelner sogar freundschaftlich.

Handel nnd Berkehr.
- Ulm, 13. März. (Tuchmeffe.) Der schwache

Besuch der diesjährigen Früh-Tuchmesse mag
hauptsächlich daher rühren, weil mehrere Fa¬
brikanten, die sonst den hiesigen Markt regel¬
mäßig besuchten, mit Lieferung von Militärtuch
in Anspruch genommen sind . Der Verkauf ging
gestern recht gut.

Nachtisch.
* (Pietät.) Hausfreund: „Warum heult der

Hund denn so fürchterlich?" — Hausherr:
„Das thut er immer, wenn er meine Manschetten¬
knöpfe zu sehen kriegt, die sind nämlich aus
einem Knochen seines verstorbenen Vaters ge¬
arbeitet^

Verantwortlicher Red. : W. Rieker, Altensteig.

I Bu ^ ktN - Stoff , genügend zu einem ganzen I
8 Anzuge (3 Meter 30 Zentimeter ) , reine Wolle und ^
8 nadelfertig zu M . 7 .75 , Kammgarnstoff, reine »
I Wolle, nadelfertig , zu einem gnizen Anzüge zu I
I M . 15 .65, schw a r z er Tu ch st o ff , rem : Wolle , I
I nadelfertig , zu einem ganzen Anzug zu M. S .75 , >
I versenden direkt an Private portofrei in's Haus >
» Burkin -Fabrik -Depot OsttünAsr L 6 <r, M
» furt a . Ll . Muster -Kollektionen reichhaltigsterAus- >
I wähl bereitwilligst franco . D

geschoben war, die kleine Thür somit offen stand. Wahrhaftig, sie gab
bet einem Versuch sogleich nach , und eine kleine, viereckige Oeffnung ent
stand , die weit genug war, einem kräftigen Mannesarm den Durchgang
zu gestatten. Da der viereckige Thürausschnitt sehr kunstreich neben dem
mittleren Holzgetäfel angebracht war, so konnte auch ein von außen
hereinlangender Arm ohne besondere Anstrengung an den kleinen, blin¬
kenden Revolver hinanretchen, der auf der schmalen Wandfläche hing,
die von der Thüreinfassung und einem Aktenschrank begrenzt wurde.
Diese Entdeckung ließ mich erleichternd aufatmen . Der kleine Schreiber
brauchte nun nicht mehr der Mörder zu sein . Ich hatte einen Weg ge¬
funden, den der Äerbrecher gewandelt war, auf dem ich ihm nachspähen
konnte.

Bon einem Einfall erfaßt, nahm ich den Revolver zur Hand und
zog die Patronen daraus hervor. Mit einem Taschenmesser löste ich
vorsichtig die kleinen , runden Kugeln aus den Kupferhülsen, hütete mich
jedoch, die Ladung dabei zu beschädigen. Dann fügte ich die jetzt blind
geladenen Patronen wieder in die Trommel des Revolvers und hing
diesen wieder an die Wand . Die Thürklappe schloß ich genau in der¬
selben Weise, wie ich sie gefunden hatte und hütete mich auch sonst,
irgend welche Veränderung daran vorzunehmen. So war ich sicher, daß,
wenn der Mörder Klemens Larssens wieder der Waffe bedürfe, er sie
an der gewohnten Stelle finden würde. Freilich sollte sie ihm diesmal
weniger gute Dienste leisten . Aus seinem stumm zu machenden Opfer
« ußte ihm ein lauter Ankläger erwachsen.

Die Zeit des Diners war gekommen . Ich entfernte mich aus der
Kanzlei auf demselben Weg, den ich gekommen war. Glücklicherweise
begegnete ich niemand, auch war ich sicher, daß kein Mensch meine
Schritte beobachtet hatte . Ich ging in mein Zimmer hinanf , um mich
zum Diner umzukleiden. (Fortsetzung folgt.)

AlLensteig.

Empfehlung.
Mein Lager

A in KleiderstoffenUW
habe auf's reichhaltigste und neueste assortiert und empfehle diese zur
geneigtest Abnahme bei wirklich billigen Preisen.

K. Wucherer.
Altensteig.

per Stück 8 bis LS Pfennig
bei

W . Waschow,
Conditor.

Altensteig.
( Pathen)

Dötes-Ariese
bei

m schöner Auswahl
Buchbinder Hroßmau«

Alteusteig.

1 Pfd. 24 ^ bei mehr L 20 ^
empfiehlt W . Waschow,

Conditor.
Alteusteig.

Einen schönen I V» Jahre alten

Aarren
2AL Gelöscht»

mit Schein II . Klaffe, verkauft
WaldhoruwirL Kempf.



Bekanntmachungen.

Att -nfieig.

Hßerhasen
^ per Pfund 70 Pfennig. »»

nr 5- nvd 10-Pfevnig -Packeten
sowie

Schlotter M EierMm
bei

M . Waschow
Konditor.

A l t e n st e i g.

Ein gkSßkns Quantum

Ochrn-
sowie etwas

Keu L Kartoffeln
hat zu verkaufen

Adlerwirt Inrrschnabel.

Altensteig.
Cirka S « Zentner gut ein-

gebrachtes

Ackerheu
hat zu verkaufen

Metzger Wässper.
Ünterschwandorf.

KnechtHesuch
Einen jüngeren , nüchternen , zu¬

verlässigen
IcrhrknechL

sucht zmn sofortigen Eintritt.
Müller Körner.

Kohkmnhke b. Garrweiler.
Ein jüngerer fleißiger

Lger
findet sogleich Arbeit bei

Meterke , Säger.

Mcusteig.

Kinder¬
wagen

_ in großer Auswahl
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Sattler Becker.

Nagold.

schwarz und farbig
sind in großer Auswahl neu einge
troffen bei

W . Kettler,
» « Brvchleiden . !

Zeugnis . ,
MM Heilanstalt für Bruchleiden
» » in Glarus ! Ich bin mit dem Resultate
» » der Kur sehr zufrieden . Der Bruch ist,
lUdank Ihrer ausgezeichneten Bandage , trotz
» » schwerer Arbeit , nicht ein einziges Mal
DWmehr ausgetreten . Ich sehe mich auf dem

» besten Wege , durch Ihre briefliche Behand¬
lung u. unschädlichen Arzneienvon meinem
» 2t >jährigen Hodensack- resp. Leistenbruche
»geheilt zu werden , so daß ich keiner Ban¬
dage mehr bedarf . Biogen alle Bruch-
Ileidende sich an Sie wenden u . sich die,

von Ihnen gratis erhältliche , belehrende
Broschüre über Bruchleiden schicken lassen.

»Achtungsvoll ! A. S . Keine Geheim-
Imittel ! Man adressiere : . An die Heil-
»anst alt für Bruchleid en in Gla-

rus (Schweiz ) . " VQQ0 L 86564.

Gemeinsame Ortskrankenkasse Altensteig.
Wahl der Vertreter der Ge¬
neralversammlung betr.

Die Vertreter der Generalversammlung der Gemeinsamen Orts¬

krankenkasse Altensteig sind wieder auf
3 Jahre

zu kEen .
^ ^ ^ treter der Arbeitgeber der hienach aufgeführten

Gemeinden findet am

Sonntag den 18 . März ds . Is.
Nachmittags ISVr Uhr

auf hiesigem Rathause statt.
Zu wählen haben

Altensteig Stadt . . . 2 Vertreter.
Enzthal . . . . 3 „
Simmersfeld . . . . 1 ,,
Fünfbronn . . . . 1 „
Spielberg . . . . 1 „

Die Wahl der Vertreter der Kassenmitglieder (Arbeiter ) beginnt
um 1 Nhr und haben zu wählen

Altensteig Stadt . . . 12 Vertreter.
- Enzthal . . . . 6 „

- - Simmersfeld . . . 3 „
— Fünfbronn . . . . 2 „

Spielberg . . . . 2 „
Berneck . 1 „— Warth . 1 „
Wenden . . . . 1 „

Wahlberechtigt und wählbar sind nur diejenigen Kassenmitglieder,
welche großjährig und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind. Wird
die Wahl von den Kassenmitgliedern (Arbeiter ) verweigert , so werden
die Vertreter derselben durch das K. Oberamt ernannt . Wird die Wahl
von den Arbeitgebern verweigert , so ruht deren Vertretung in der Ge¬
neralversammlung für die dreijährige Wahlperiode.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht . Vorstehendes in orts¬
üblicher Weise bekannt zu machen.

Kcrffenvorstctnd.

^ ooooooooooooc8888ooooooooooooooo8o
8 Altensteig. g

8 Kür Konfirmanden ! 8
H Empfehle eine große Auswahl 8

8g in sehr preiswerten Qualitäten 88
68 besonders mache auf eine Sorte OO

8 doppettbreit s 90 Wfg . die Olle 8
o aufmerksam. O
8 O . 8

080000000000000000 0 0000000000012000000 0000000 0
Das pdotogrspdisede ütslior

von

<7. r/r
liefert anerkannt die besten Photographien in weiter Umgegend und
zwar in jeder gewünschten Größe und Ausführung unter Garantie.
Das Atelier ist jeden Tag ohne Anckficht ans die Witterung für Auf¬
nahmen geöffnet und kann Jedem bestens empfohlen werden.

Altensteig.
Unterzeichnete erlauben sich hiemit ihr Lager

io den verschiedensten modernsten Fassonen
^
bestehend in : Herren - , Konfirmanden - « . Knaben-

Hüten
zu sehr billigen Preisen zu empfehlen.

Gebrüder Walz,
Hutmacher.

Altenstig.
Auf bevorstehende stärkere Ver¬

brauchszeit erlaube ich mir , meine
sämtlichen Artikel

in Seife, Soda, Stark,
Chlorkalk re.

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Auch möchte ich auf meine

Galle»- EleiW -Seisk
aufmerksam machen und lade zu
zahlreichem Besuch ergebenst ein

Ir . Steiner
Seifensieder.

Altensteig.

Hesangöücher
in großer Auswahl

» » von L M . 7« bis 8 M .»
empfiehlt

Buchbinder Großmaun.

Altensteig.

Weichsten Samstag
Metzcl-
snppe

wozu frenndlichst

Waldhornwirt Kemps.
ermüdet

Altensteig.

Für Konfirmanden
empfiehlt schön n. dauerhaft gebundene

Hesangöücher
mit L ohne Schloß

ebenso

(DatHeir - A/ ' re/e
in schönster Auswahl.

W . Schulter , Buchbinder.
Altenfteig.

Sonntag de« 18 . März , nach¬
mittags 4 Uhr

in der „ Krone " .

Mädchen-Gesuch.
Auf Georgii findet ein jüngeres

Mädchen , welches Feld - und Haus-
Arbeit versteht Stelle.

Wo , sagt
die Expedition.

Die Verlagshandlung von A . Pfautsch » »
» . Cie . in Stuttgart, liefert kosten- U
los undfrancodieBroschüre : ( 8 - 81056 )^ ^
M Behandlung n . Heilung von?

MraukyeitenW
Qk ) ein R atgeber für alle Leidende . üNOb »

Altensteig.
Einen jungen kräftigen

Menschen
der die Hafnerei zu erlernen wünscht,,
findet sogleich eine Stelle ohne Lehr¬
geld bei

tzhrifioph Kran«
Hafner.

B e r n e ck.

Amen Wurf schöne

schweine
verkauft am 29 . März , mitt . 1 Uhr

Georg Schäöerke.
Gestorben in Simmersfeld:

Jakob Reule , Totengräber , im Alter
von 81 Jahren 5 Monaten . Be¬
erdigung : Samstag vormittags
10 Uhr.

M t e n st e i g.
Schrannen - Zettek

vom 14 . März 1888.
Neuer Dinkel .
Haber
Gerste
Roggen
Wels chkorn

8 7 75 7 5«

8 50 -
8 75 ^ 50
8 20

Wiktuakienpreise
vom 14 . März 1888.

V- Kilo Butter . . . . . , 70 Psg.
2 Eier . 12 Pf»
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